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Das I . Napitel .
Von denen k-c ^ vilms i so ein angehen¬

der Kaufmann auf feinen Lomoin
nöhtig hat .

Er in der heutiges Tages fo
hoch nützlichen / vielmahls sehr wich ,
tigen / und von aller überfiüßigen
Weitläufigkeit weit entferneten
Kauffmannischen Lorrelponäentz /

( wie auch in denen berühmten Schreib / Stuben ) ere
forderten äcripruren glücklichfortkommen / und mit
Ruhm bestehen will / von dem werden vornemlich
viererlei) erfordert ! Als daß er (i . ) /
< 2.. ) Zierlich / sz . ) geschwind / und ( 4 . ) wohl gefetzt
oderschreiben könne . Dann / so jemand in
einige dieser ^ Stücken fehlet / kan er sich die ^ orre -
Iponäentz in hochwichtigen Handels » Geschähen zu
unternehmen / nicht vermessen ; Weil das Recht «
Schreiben eine gute Opinion eines wohl - funsmen
Menschen von sich giebet / auch dadurch manche Zwey -
deutigkett / welcheofft von grosser Lonleqvence ist /
vermieden wird . Das Sckön -Schreiben erfreuet
das Auge des Lösenden / und verhütet die Inconve -
vientz / daß bey einer üblen Schrifft offt kaum die hal¬
be Mepnung des Schreibers kan penetriert werden ;
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4 Von denen
dahingegen / wann keine üble Schafft vor Augen W ? ,
kömmt / die Meynung des Schreibenden desto deutli - MvrE
cher gesehen / und folglich desto richtiger vollzogen Or ^ "
wird . Geschwmd -schreibennützet beyüberhäufiter , Wi « "
dorrespÖnäentz und Vielmahls geschwind abgehen- M
der Polt sehr viel ; noch mehr aber ein rvohl/ abgefaß -
rer Brief/ welcher die Zunge / ja gar das Gemüth / des ^ -
abwesenden Schreibers deutlich vorstellet . Von allen W
vier () vAlttäten und ihren Kecuviüris , auch worinn MM
sie bejiehen / und wie sie zu erlernen / wollmwir in Fol« M ,! >W
gendem einen genauern Unterricht geben .

heisset dîe Kunst recht zu schreiben / > PW«
als / daß man mcht ein 8 für ein ? , ein ?' für ein V , als ! EiaN .'
etwann Väter für Feder / Babier für Papier / /^ ck -
lebäiren für ^ ccepüren schreibe / welches Versehen WkßM
gemeiniglich hercühret / daß man in der Jugend nicht MH
wohl Bu6) stabiren gelernek / oder fertig lesen kan / ( wie
dann viel vornehme Leute gefunden werden / die nicht
taugen eine gedruckte ^ vile , ohnefasi in jeder Zeil an - MM ^
zustvssen / berzulesen / auch nicht viel gute und accurar .
geschriebene oder gedruckte Schrifften ihr Lebtag un , !
rer Händen gehabt / seibige gelesen oder abgeschrieben/ ^
welches das Unheil nach stchziehet / daß / wann man zu
End einer Zeilen / ein Wort wegen des Raum -Man-
gels brechen muß / man es ungeschicklich / und zwischen M ,/ )
Buchstaben / die an einander sollen behängen bleiben /
theilet / als « wann empfangen / damanaufderZei -
len endet mit empfa / die andereZeil aber mit « gen an-
fängt / welches ein grober Fehler / und nichts anders / als
durch ein gründliches Buchstabiren und Umerschei - ^ ^
den der Sylben / auch daß rnan viele gedruckte Bücher M «
lese / und wohl abgecheilte Schrifften abschreibe / und ^
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also sich darinnen läuffg mache / kan remeäiret
oder verbessert werden .

Wer aber hierzu einen gründlichen Unterrichtver «
langet / nehmevor sichdes hochgelehrten Herrn Hars «
dörffers 8ecrewrium , üuärre fleißig in dessen 7den
Theilevvn der Recht - Schreibung der Teutschen
Sprach / im Am Theil aber von der Schrifft - Schei «
düng oder vittinLkion derselben . Noch mehr aber
wird zu bcyden der gelehrte und weit berühmte Herr
Spate in seine » 8ecrerari3 » Kunst / und Vödickers
Grund 0 Sätze Teutscher Sprache / ( in welche
ich alle diejenigen / die an diesem Kauffmännischen 8e -
crewrio Mangel und Abgang finden / will gewiesen
haben / ) Anleitung geben : Smtemahlerst - bemeldter
vortreffliche Mann / der absonderlich das Aufnehmen
unsererTeutschenHelden - Sprache in Absehen gehabt /
ex piotelk) davon ( wie auch von allem / was die Fe «
der und derjenigen / die sie , n Staats - Kriegs - Frie -
dens - und Bürgerlichen Händeln führen / ihre Be¬
schaffenheiten und (Zv3lüäten angehet / - gehandelt .

Unter dem Schön Schreiben verstehe ich eben
nicht / daß es eine Hand scyn müsse / als wann es in
Kupffec gestochen wäre / oder als wann man vom
Schreib - Meister weite ? roies6on machen / weil ge «
meiniglich solche gekünstelte Schrifften einen Kauff«
mann / der nicht viel zu thun hat / anzelgen : sondern
ich verstehe eine leserliche / reinliche / nicht bekleckte und
allzuviel abbrevurte / wie etliche fast bey jedem Worte /
vhne Noht / imGebrauch haben ) oder eine in einander
gezogene Hand / sie sey gleich stehend oder geschoben ;
welches erlanget wird / wann man in derJugend fleis,
sig in der Schreib - Schulen die Hand feines Meisters
zuimitiren sich befilessm / und nach derZeikjelängerje

A z mchc



Von denen
mehr sich über / auch solche Schrifft um so viel sorgfäl¬
tiger excoliret / als offk ein übel ' geschriebener Brief /
der nicht kan gelesen werden / verursachet / daß der Em¬
pfänger des Schreibers Meynung nicht gnugsam
verstehen / und also ( insonderheit / wo nicht wohl durch
llommatLundkunKLäMnAuiretwird) des (? o »
responäewten Begehren kein Genügen leisten kan :
Wie wir dessen ein Exemxel an jenem Jraiiänischen
Kauffmann haben / der von seinem kaLkorcn aus
Spanien r . oder 2.. lebendige Affen verschrieben / das
Wörtlein oder aber / welches im Jraiiänischen nur
geschwinde weg mit einem 0 kan geschrieben und ange -
deutttwerden / so dicht und ohne Unterscheid zwischen
r . und 2.. gesetzet / daß der Faktor vermeynet / erwolte
102. . Affen haben / und dannenhero grosse Mühe und
Kosten angewandt / solche zu bekommen / endlich aber
nicht mehr als 54 . zusammen bringen können / die er
mit einer Lxcuie , daß nicht mehr zu kauffe gewesen /
nebst einer grossen Rechnung übersandt ; werausher «
nach ein wettläuffnger procek erfolget / indem der I -
taliäner darauf beharrre / daß er nur «, oder :., geschrie¬
ben / der andere aber es unrecht verstanden Härte / und
also schuldig wäre / die Affen wieder zu nehmen . Aus
welchen erhellet / wie viel an guter vittinQion uns
deutlicher und zierlicher Schreib Art gelegen . Zum
Geschwüid . Schreiben / und daß doch dem Schön -
Schreiben nichts abgehe / wird erfordert eine geläuf¬
ige Faust / lange Übung / und daß man unter dem
Schreiben gleich das Ooncexr , welches die Feder
soll von sich fiieffen lassen / im Kopffmache / oder so man
nach dem Mmde des viLUrenden schreibet / daß man
sich nicht lange über die Ortkograxkie bedencke . Es
hat aber dasGeschwind - Schreiben / wenn nur nichts
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e ines angehende n Rauffmanns . 7
dabey versehen wird / seinen svnderbahren Nutzen /
weil dadurch in einem Post -Tage mehr kan abgethan /
mehr ^ Karren verrichtet / und die wegeilende Post ge «
fchwinder expeäiret werden / welches man sonst bis
künfftigen Post . Tag verspahren wüste . Ich wolle
unmaßgeblich rahten / daß Kauffleute / die wichtige
/ Miren haben / ihre Briefe äiÄiren / und durch 2..
Personen zugleich den Briefins Reine und auch ins
Copey - Buch schreiben lassen sollen / oder indem sie sel¬
ber schreiben / laut hersagen / damit der Diener oder
Junge zugleich mit ihnen copiiren könnte . Das ist
gewiß / daß ein viÄirender besser die Gedancken kan
zusammen haben / als einer / der zugleich im Kvpffs
concipiren / und die Antwort aufdas vor sich liegende
Papier ans der Feder fließen lassen soll . Wobey noch
anzuführen / daß etliche Kauffleute mit ihren Loxür -
Büchern entweder in excessu , daß sie alle unnütze
Kartellen , als Gevatter Hochzeit - und Anbinds -
Briefe in dasselbe schreiben / viele auch in äeteAu
xecciren / und offt die nohtwendigsten Briefe / die über
lang oder kurtz grossen prsejuchtz bringen können / nicht
einsckreiben / wenige aber den Mittelweg gehen / und
das Unnütze von dem Nützlichen / oder welches aä per-
petuam rei mervoriam muß notiret werden / zu un¬
terscheiden wissen .

Folget das Brief Lyhren an sich selbst / zu wel¬
chem der Grund durch Lesung guter Bücher / es seyn
gleich Geistlicher oder Weltlicher / küüorischer oder
Moralischer muß geleget werden / weil man aus sol¬
chen sich imprimiren wird / die Redens - Arten wohl
an einander zu hängen / über eine jede verfallende Sa¬
che geschicklich zu antworten / und das weder an unnü¬
tzen Worten ein Überfluß / noch an nützlichen Worten
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8 _
einMangelvorfalle , glücklich evimen kan . , Inson¬
derheit werden die TeutschenAdvisen , Rvmänen und
gute Brief- Bücher / auch ihren Nutzen schaffen / weil
manauejenen den Versiandsschärffenbe Welk - Be -
gebenheiten und wohlgesetzte Erzehlungen ins Ge «
dächMtßfasset / aus diesen aberAnleitung bekömmt /
wiemaneinmBriefausarbeiten / und solchen / daß er
des Schreibenden seine Intention erreiche , vderzum
wenigsten wohl barlege , zierlich verfertigen soll.
Wann nun ein Handels - Bedienter ohne dem auch
in seinen Lehr -Jahren seines Patrons Briefe mch «
renkheils copüret , anderer Leute eingelauffene Brie¬
se hingegen fleißig nachgelesen / und aus der Umerschie -
denheit der Lorrelponäenten ihren Schreib «
Arten ihm die beste erwehlet / so kan es nicht fehlen / er
wird endlich zur Ausfertigung eines zimlichen Brie¬
fes gelangen , und zwar in feiner krokeMon so viel
leichter , weil der KeZotien - Begebenheiten einen
Kauffmanne , nach der Sachen Beschaffenheit , die -
Worte selbst in die Feder Mwen , und gnugsam fein ;
Bestes heraus zu streichen , Schaden und Nachtheil l
aber von sich abzuwenden / Anleitung geben . Jnsvn « ;
Verheit aber wird einem Lontoiristen zu beobachten
nöhtig / an wem / wohin , worüber , warum und
wie er schreibe , damit aus keinem der besagten Um «
stände chm über lang oder kurtz einiger prastuüitz ,
( weiloffk eingeschriebener Brief viel gutes und auch
böses / wie schon gemeldet , anrichtenkan ) Zuwachsen
möge . Zwar wird der Handels - Diener solang als
der Patron der Handlung die Briefe , von welchen
xrLsurmret wird , daß er sie überlesen habe , selber UN «
lerschreibet , keinen Vorcheil noch Schaden für seine
Person zu gewarten haben,' sondern es gehet solches , soetwas
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er'ies angehenden Rauffmanns . 9
etwas verfängliches in den Briefen enthalten / aufden
Principal selber aus i Wie aber ein Diener ver¬
pflichtet ist / seines Herrn Vortheil in allen zu suchen /
dessen Schaden und Nachtheil aber abzuwenden / al ,
so soll er / wann er gleich versichert wäre / daß sein Pa¬
tron das ihm zum Nachtheil geschriebene nicht recht
xenerriren oder begreiffen würde / dennoch ( vornem «
lich / wo ihm dieBriefe in Abwesenheit des Herrn al¬
lein abzufertigen und zu beantworten / obliegen ) we -
gen des künfftigen Sorge tragen / kurtz / deutlich / vH ,
ne gezwungene Weitläufigkeit ttyliüren / dabey
aber doch / weil unter den Kauffleuten das meum Sr
ruum , mein und dein / so genau obst- rviret wird / und
man im Sprichworts zu sagen pfleget : Handlung
leidet keine Freundschafft ; alle Worte zuvor / ehe er
steschreibet / wohlaufdieGold - Wage legen / und in
ungewissen gefährlichen Dingen lieber einen solchen
Trzstum führen / der sich sowol für ihn und zu seinem
Nutzen / als für denjenigen / au dem er schreibet / deuten
lasse / damit man bey dergleichen Begebenheit allezeit
ein Loch offen behalte / durch welches man im fall des
Ubel - gelingens ecwpfren könne . Diesesrahteich
nur von zweifelhaffien und Nachrheil , bringenden
Dingen / da man alle Schlangen Klugheit / welche
GO » selbst nicht verbeut / en-plo / iren muß . Son¬
sten aber soll in allen Keßorien die Treu und Ehrlich¬
keit / als der Kauffleure höchstes Kleinod-/ wohl obler -
viret / alle bezügliche Näncke hingegen / als welche
Miß >dreäit , Abwendung der Gemühter / Verlust
der dorrelponstentzen / und zu letzt nichts als
Stanck / böß Gewissen / kMd streitige Rechts - Händel
erwecken / äufrstvermieden werden . Wann Sero -
wegen ein Lorreffronäem die Hand an die Feder fe¬
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lo Von denen
tzet / einen Brief zu beantworten / ode ^ einen neuen
Handel anzufanaen / thuterwohl / daß er die Sache /
worüberLcirreHonäentzsollgepflogenwerden / wohl
erwege / ehe eres wagt / indem sein Ja oder Nein zu
rechter Zeit geredet / viel Nutzen / zur Unzeit aber viel
Schaden bringen kan . So muß er auch Erlaute -
rungs - Beweifungs - und ? robier - Gründe einer Sa¬
chen erst selber wohl emnchmen / und dann seine
Orrelxsnäenten wohl beyzubringen wissen . Je
glücklicher er denn im Uberredenist / je vorcheilhaffti -
ger wird solches in der Handlung seyn ; doch daß / wie
gemeldet / Ehr und Gewissen allezeit beobachtet / und
niemahls hindangesetzetwerde . Wieaber sonderbar
hoch geachtet wird / die Oelieral - Keßulen aüf lpa -
cÄFäUe LppIiLircn zu können / und die Kauffmannn -
schaffteben wie der Menschen Leben und Wandel / ih¬
re unterschiedene Materien und Vorfälle hat / dar¬
über geschrieben und Briefe gewechselt werden / als
wenn in diesem ( nemlich im gemeinen Leben und
Wandel ) Gruß -- Freundschaffts - complimenten «
Oramlanons - llonstolentz - Hochzeit - Leichen -- R.e -
commenclmions - Bitte - Befehl - Schertz - Liebes -
Erzehlungs - kerstmünns - Einwilligungs - Ab¬
schlags - Er - undAbmahnungs - Warnungs - Einla -
dungs - Streit -- Nahts -- Erhohlungs « und Rahtge -
bungs - Briefs / samt vielen andern mehr / Vorkommen /
urid nöhtia sind / st geht die Kauffmannschafft / ( von
derer Lorrelponäentz allein in diesem ,Buche zu tra -
Lkieen unsers Vorhabens ist ) mit Einladungs - Ein -
und Verkauffs - Schuld - Verschreibung - Rent -
Wechsel - See - Fracht - ^ ävilo - 8peäirions . drs-
äit8 - An - und Abmahnungs ' Zeugmß -Gutdünckens /
sonst auch Kauffmannö ? arere genannt / Vertrags ,
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Warnungs - Lomplimemen - und Abschlag / samt
vielerhand andern Brief- Arten mehr um / welche voll «
kommen anzuweisen / unser erster Zweck bey DilpoK -
tion dieses Buchs gewesen . Ehe wir aber zu den
völlig zu Papier gebrachten kormularen selber schrei ,
ten / wollen wir einen kurtzen / deutlichen Bericht von
jeder dieser Brief-Arten / und was dabey zu observi ^
ren fepn möchte / in folgenden ercheilen .

Das II . 'Kapitel .
Anweismig zu denen Arten der Brie-

fe/ darin » ein Handels -Bedienter sich
exerciren niuß .

- Briefe geschehen entweder von
TM schon in Handlung sitzenden / oder eine lange ge¬
führte Handlungübernehmenden / oder auch eine gantz
neue Handlung anfanaenden Kauffleuren / daß sie
durch solche ihrentllorrelponäenten zu wißen machen /
wie sie entweder mit frischen Maaren versehen / eine
lang im Beruffgewesene Handlung ererbet / an sich ge ,
kaufft / übernommen / und mit Fleiß zu cominuiren ge¬
dächten / oder wie sie in ihrer neu »angesangenen Hand¬
lung sich um jedermann wohl verdienet zu machen mit
GÖtt und Ebren entschlossen wären . Worzu nun fol¬
gende ? erlv 3 loria undRedens - Arten könnten gebrall -
chet werden / als / man hätte in langer Zeit so schöne
Waarenicht gehabt / wüste sie auch so bald nicht wie¬
der zu bekommen / der Preis wäre rnilonnbel , die
Gelegenheit solche zu versenden gut / man möchte sich
bey Zeiten proviäiren / es wäre allbcreit grosse Nach¬
frage / man möchte sonst zu spät kommen / diese oder
jeneLonclition stllte man bey dem Kauss haben / die
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